
"Die FehlschlÜsse der Bundesanwaltschaft" ',7:j .;1
Der Chef des Hamburger Verfassungs~, Chrlstlan lochte «(DU), häh die Diskussion über möglkhe neue Anschläge der RAF für aufgeliauscht I
Generalbunclesanwah VOft Stahl wirft er vor, &efangenen-Kasslber falsch zu bewerten I Der Staat sollte auch mit den Aktiven der RAF sprechen

" Aus den Zellenhnclen ergibt sich

keine Steuerung einzelner Ansddäge der
RAFaus der Haft heraus"

dann passiert der nächste Anschlag.
Wer immer das ist, er würde an­

schließend an den Pranger gestellt.
Für einen Politiker ist es kein einfa­

cher Schritt, den Dialog noch einmal
zu versuchen.

WÜ"" sV ilIlItkll11 ,,,,,uti,'II'
Auf alle Fälle. leh würde immer

sagen, daß es richtig ist.
MüuU*1IJ bis E1UlektzUlI Jall­

",Iuu"V'nIIC""egeHII,lIklu
11", lfIit de" GelangeMII. so1Ukm
- /11I1t'N,il,lUJ, ,,"r kompliv,rUlI
W,,'1I -1UICh lfIit de" Aktiv,,, .,
RAF iIUGe,priic" ZM lo_lI.
NtIC" 1I1U'''", V,nt41ulniJ WGl'dU,

,;" V,nuclt. MHII dell poliuili­
,,,,,, Otkr WIilit4riscUII A.1I.rtnIl­

fII1IfIJI eÜtepolitisclu UßllIg 111I­
Ulgelura. Sollt, _ .•dur I'Irfolrt
w,nIa~

Natürlich. Ich gehe davOll aus,
daß dieser Versuch wieder aufge-

Scbdteder Medien einbriDaen k6an- ~ wird. Die SdIwieriIbitda­
IC. bei iIt foIaeode: Auf der eiDeII Seile

Siellqn ""-rfort., ••• ama klarJel*Ut WCI'dea, daS a __
IttrMAMlJaIill. Dtwt.",.,;, oerlei ~.rIUIC" klHakre* ScltriIU ~ Grilnde fIr eiJICII bewa1fadea
pli UII.11, "k er wiu'fUwll Kampf gibt. ADdermeitI banddt a
111I1•• sic:h bei der RAP aber lUCh um da

Nein. Es aebt tatsicblicb zuent politiacba Pbinomca. Deraa Mit­
einmal umdiesacbJicbeAufkllnm8. glieder vel1iben teile Banküber­
Anaefangen bei der Frqe der Zu- tiDe, um anschIielIend ciD sdIOuca
sammenIegung. Darilber hinaus Leben im Ausland m ftIhren. DIR
miiasen wir prIzise bmeonen. WISes VontrJIuDaen lind - weIIDauch ab­
mit den Zellenfunden auf sich hat," wesilUIKt fena der ReaIidt - ZU 100
was in den sichergestdlten 7.000 Prozentpolitiscb. Die Frage ist aber,
Blatt Papier dri.nstda. EI ist docII wie lOkhe Venucbe iD der Öffcat­
ganz oonnaI, daß lidI die HiftIiDJe licbkeitaufgefalt werdeRuad ftuäe
aber PoIitü: untetWIaI wollen UlKt sich erlaubt ..

Briefe ~ drauJlen scbreiben. Die •••• ". iIt _ VGwd ••••
Briefe wurdeo zudem VOll dea lCoo- ,..,. ~ ~
troIlricbtern gelesen. Vif müssen sa- ""., tIII/" SdW_ ,.,.., ~
gen, daß es sich dabei um pIlZ nor- •••••
male Vorginge handelt. Zur Zeit biJ- ... iD diesem PIlle. Weila Iida
det sich lediglich eine neue Legende um linkseAtlemistd.Jl DIOtMcrtea
um die RAP herum. Terrorismus baDdelt. Bei eiDem

IM 'lIuiI1rr1Mllkpll' ist tItIs rechtsextremistisdl motiviertea,
.w. WO" ,""p. dt1I" MHII.'" könnte das umgekehrt wIhnc:bein­
11/,1IIlicJu" Tro""",lwirbel Ven.- lich die SPD leichter lIIIIcben. M.u
cM gibt, dtu Ge,präch1Ul tk1llJitJ- darf aber nicht verkennen, daß es
Ior lfIit .11 GeIIl1lI'",11 wieder i1I auch Hemmuugen gibt. so etwas
GIIII, ZM MUtge", WIUluJltp sV.- überhaupt zu machen. Du Jebl bis
••••• NI /11I1w,klttr EHM miiJlt, zu der Haltung: Das ist von vornher­
•• lttIIjI,,~ ein zum Scheitern veruneih. Ich

. 5*IIe Versuche sind immer zu meine, die Souveränität des Staates

begrtlllen. Besonders müßten die ist erst dann vollständig, wenn er in
Versuche unterslÜzt werden, die von der Lage ist, so etwas pragmatisch zu
nichtstaatlicher Seite ausgehen, etwa überlegen und entsprechend zu ent­
von den Kirchen oder politischen scheiden. Das zeigt sich auch in an­
Gruppen wie den Grünen. Das ist deren Ländern. ln Grollbritanien hat
sinnvoU, weil em Neuanfang des keiner Hemmungen, Geheimver­
Dialogs im Vorfeld des Staates einfa- handlungen mit der !RA zu führen,
cher ist. wenn es darauf ankOlllßl(. Auch in

Sie wis,ellaberlUU:", ~g,rtMÜ SpaniengabesimmerwiederVersu­
dU Gelll1lg'",11 tull T"I/,,, lfIit po- che, mit der Er A ins GespridI zu
litUc"ell Fllnktiollstriig,m Hst,- kommen. Ich kann mir nicht vorstel­
"'11. Dtu Iuu fiir m eÜte IIIUÜ" len, daß es diese Souveränität und
QIuJliJiit als lfIit 1M1t, DMr w,lIig" diesen Pragmatismus bei uns nicht
pro1llÜu1lU1I V,rtntem etwa der geben sollte.
IürcM UI "dell, ÖjJ,ntIic" si1Ul dUu V'nllClu

Wenn Sie die entscheidenden imm"de1MlllÜltwonkrl.Zap;dl
Kräfte in der Politik davon überzeu- wird aber i1I .rSUM luftir tIUD­
gen könnten, wäre das ja nicht ver· tUTt, 06 sielt dU RAF _I" etwa
kehrt. Das wird Ihnen aher so ohne d1Iliuu" U1ll oth, lfidIt..

weiteres nichl gelingen. Kein einzel- Die Hardliner in der RAP haben
ner Parteienvertreter kann sich öf· insofern Recht als sie sagen: Solange
fentlich aus dem Fenster hängen und der Verfassungsschutz solche Ge-

spräche führt, ist das letztcndlich
ohne große politische Bedeutung,
weil er keine Entscheidungsbefugnia
hat. Die eigentlichen Entscheidungs­
träger sitzen nicht im Verfassungs­
schutz. Bei einigen Leuten hätte es
eigentlich Klick machen müssen, als
man auf die Papiere stieß, in denen
die RAF selbst sagt, mit dem VerfII­
sungschutz hat das keinen SinD, da
sind wir nicht an der staatlichen EnI-

scheidungsebene .
De.MC" miijlu _ tIü V,,.­

CM tIIll dU poliJisclu Ebnu lteH'"
Sicher, die Politik muß ja auf an­

deren Gebieten Aufgaben von noch
ganz anderer Dimension lösen. Un­
tersteUen wir einfach, sie würde so

etwas pragmatisch angeben, wenn es
darauf ankommt. Zuerst muß begrif­
fen werden, daß man auf diesem Weg
etwas erreichen kann. Bei der RAP
handelt es sich um ein Phänomen, mit
dem von seiten des Staates in vielerlei

Hinsicht außergewöhnlich umge­
gangen wurde und wird. Wenn es um
die Repression ging. war der Staat
für jedes Gesetz zu haben, bis an die
Grenze des Rechtsstaates. Aber der

mögliche UmkehncbJu8 - zu sa­
gen, wir versuchen es einmal iM ei­
ner außergewöhnlichen politischen
Initiative - der hat sich noch nicbl

überall berumgesprochen.
Du GapridI fDrtn Gerd

Roeenkrauz ulld W••••• Gut

" Die Souveränität des Staates ist erst

dann vollständig, wenn er auch_in der

Lage ist, mit der RAFzu sprechen und

pragmatisch zu entscheiden"

Leute aus den Kommandos festge­
nommen worden, IImgekommen
oder ausgestiegen. Gleichwohl gibt
es die RAP nach wie vor. DeshaJb ist

es für mich nur eine Frage der Zeit bis
allgemein begriffen wird, daß es ~
litische Umstände sind, die die Exi­

stenz der Gruppe begünstigen.
W" IuJlHII ,ÜteIl gll1lt IllUÜrIII

EüulnIck ~1I tkr Disbwioll .,

kt1U1I VwrUUa"n', 1ki1IIlic1t.",
dttI1IIII1I i1I dU 1Iiic"* U11Ulrt".II,
der Gnraltspirak "i1I,;"scltlitUlt,
Milli ist IIIDIIC"-I g,Migt, JIIlIiI
DUfur1lt DI lol,,", dU ,iNIIalllllUr
de", Wutle,claM ilI"r Ge""r I"

Mgtluu. der StoIItbTtlllclude" T,,...
ror tk, RAF. Wird da 1Iic1u vo"
1IIII1ICM1Iin de, Politik u1UllUU:" i1I

dell M,dUlI 'Üte ml w,iterge"e1Uk
R,p",Jio1lJltratlp rerfolgt als
einI«" mr GlllI1Ig'M IllllWum­
deT1Jlk,,1t~

Von einer Strategie kann über­
haupt nicht die Rede sein. Die SilUa­
tion. die wir jetzt vorfinden, ist in er­
ster Linie von Unwissenheit und

Fehlinterpretationen geprägt. Wenn
hilller der laufenden Debatte über·

haupt eine Absicht steht, dann die,
daß sich keiner eine Verniedlichung
des Terrorismus vorhalten lassen
will. ln der Öffentlichkeit wird der·

zeit kolportiert, daß ohne Fahn­
dungserfolg demnkhst einige Leute
ihren Hut nehmen müssen. Dadurch
ist ein unheimlicher Druck entstan­
dea. ln Zeiten solcher UMicherheit

sall kein Politiker etwas, was ihm die

dessen, was sie bewaffnelen Kampf
oennen, eine ZusammenJeaun& vor·
ausgehen muJl. Es libt eine Reibe
von PoIitibm, die iazwischen diese

Auf'fassuua teilen. Und ich kann mir
vorstdlen, daI diese politiscben
Kräfte das VOllsich aus wieder zum

ThemalllllCbea. wennsieaJauben, in
etwas ruhigerem Fahrwasser zu sein.
leh saae weiter, wie iibrigens seiner­
zeit auch das Bundesamt für Verfas­

sungsschutz: eine Zusammenlegung
seitens ~ Staates kann es nur geben
aus der Position der Souveränität und

Scärke heraus. W. nidJl pllSlieren
darf uod sicherlich auch Dicht pu­
siert, ist. daS man sich so etwas ab­

pressen 1Mt. Im Zusammenhan& mit
ADIcbJlgen zum Beispiel wOtde icb
die ZusamrnenIegun& abIehDeD.

GI4ruba s;, ••• wittlki. lIt1I

buurlUlll., Ge"~, ., Po­
liti1 oder tIu SkIu~
lI'r,ndjelfWlll IlMr •• HtI,f'Isitu­
litM .r GeIlllI","" II/Iduknkn
.",.",., WIIII " lIldtt NIl Zeit %11

Zeit AJucltlllp ,.,
Ohne die AnsclIII&e wIren wirbe­

stimmt weiter. Die entscheidende

Frage lautet doCh - auch in deo Hin­
terköpfen derer, die "gerade nach
Rohwedder tief verunsichert. ja ~
gar verinptiat sind -. warum gibt
es Seit 21 Jahren die RAP. Die gibt es
ja n~ davOll, ob die Bebilr­
dea get'Ide FahJIdun&serfoIJ vor­
weisen tllmaen oder Dicbt. Es sind
seit Bestehen der RAP ruod bandat

so, wie tnID sich äußert.

U1UldUu lk1H1'tII1I, istl.lt~
Die Bewertung ist falsch. Das ist

der Punkt.

Aber dUu lalsc", lkw,TtIuIg
wird ö/Je1lllic" 1wc"g,jldHlt. wtiIt­
,,1Ul tkr &perU"flügel im Siclu,...
~ sclt.",igt. WIU1UIII wird
das1Iic1u••••ge",1Ul ~htigg,*Ilt,

Das hingt mit einem Vermitt­
lungsdilemma zusammen, in dem
wir stecken. Wenn zum Beispiel in
dem sogenannten Dissidentenbrief
[siehe taz vom 5.7.91, d.Red.) be­
hauptet wird, die RAP bereite einen
AnscbJag gegen Fmanzminister
Waigel oder gegen bestimmte Staats­
sekretäre vor, dann ist daran richtig:
Es werden tatsächlich geBhrdete
Personen genannt. Dennoch sind wir
hier in Hamburgder Auffassung, daß
dieses Papier nicht aus dem Bereich
der RAF kommt. Sie können der Öf­

fentlichkeit aber kaum vermitteln,

daß sie das Papier für nicht echt,
gleichzeitig die dort genannten
Personen aber für gefihrdet halten.

Das lbuklt 1Iic1w dorrm, dttIlJe..
1HItU1I.wiesV lJUfIlkispkl iiber dU
mr geltllltfMII FrmI,,, iII NoN­
rlI,i1I- Wutf_1I l,jiJllt 14""",
sie" ZlUII Nulöur IInur Aktio",11

,1IIwichbt kölllU". 1M GeIIl1lgl­
MII köllllUlI gImIH". m.a ",IUII
HIIIII,Tftrtik 111I1111I1'11ZM llliisu",
11", der AlIJIi1uuukrkfll1lg ZM ,ttI-
re""'·

Das ist richlig. Deswegen halte
ich es für zwingend erforderlich,
nüchtern und in Ruhe den Hinter­

grund all dieser Vorgänge zu erläu­
tern.

Das remu:",,, s;, uit JGIt"".
WIUwir im Mom,1II ,rkHII. ist lIho
/IIIclt _ wie ,;" Zwi.tcM",rpb­
1Iis iItn, ".;a",."". z"", Bft­
""Jirtlü z-"".,IIkpIl,. Dis­
btielt winlfllHr jet:tdU Älun-­
derkp",. 111CIuistitI1I LocIW ,iII

hpiertipr~
Ich gehe lIlIch wie vor davOll aus,

daß dem Ende der RAF, dem Ende

llu~iIlI. rleltlip NInIN
rleltta. Eliltlliclu"",IiIIProIJInt
., M••••••• ", ,., ••• '""
., ••••• wlbclMft. tIn •••.•
~.u/Rd.rPflli.
tIl.

Klarilt, dalmaa beides nicht VOll­
einander lraIDeD kaIm. Wir k&mea

aber nildJtcm fes&Re1len.daS die ~

Iitik, soweit sie in VCI'IIftOrt1mS
stda. sich an dieser Diskussion nKü

beteili&t hIt. So haben sich insbesoa­
eiere der BwIdeainDenmiai UlKt

der 8uDdeIjuItizmin wenn ilber­
llIupt. dama IIUI'sehr Zlrickhaltend
ZUdem Tbcma geiu8ert. Ricbli& ist.
daS iDenter LiDie die Baadesauwala­

lCbaft in diesem ZusammcnIIaDa ZU

lIeIIIIa1 ist. Sie bat anaefau&eo, Pa­
picreauszuwertea uodibnal eiDe bo­
Itimmte BedeulUDgzu geben, wad­
JCIIlÜdI Aafphe des Verfusunp­
lCbutua wiR. Und sie ist aus meiner

Sicllt ZUFebIschltIsscn aetommen.
DW ••• 11au. 1fIUI1I111n1 AIUti­.rScUdlI."" DaUl1uIbe1l *'

'" du r. ~. Abu
IItIIldessa aaclta ~
1'oIJd1, %11tIIma ÄIifIabI" tltls1lieltl
pllltt.

Die BuDdesanwaltscbaft bat ja
nicht bewußt Poütik gemaclt. Sie
k&mea da\'OIlausaehen. daß die Ur­
teile UIId8ewertuD&en. die dort vor­

plIIIIDeIl worden sind, auch derenUbeneu~ entsprecbc:a Die
Dinae werdeD nicht bewu8t aufge­
bausc:bt, SOlIdem man bewertet das

PI ~ dem AI1ftriIt der GefaDac­
DelIMClbatIaufll uod Klar im Prazd
JCPIl SUsIIIae AIIlrecM in Stuaprt
_. DM Wll'lIidIerIidI ein Spektakel
miI viel Gedn1Ilne uod GeIÖIIe. Aber

iDlIrer ErtIInuIi babeu die Gefu.
FDeII Dicba weiter JeSIIl, als daI
sie dl!mnktlst eiae ErkIIruna •
baa wudea. Da Resultat in allen

Mediea, JIeidI wek:her Couleur,
lIutete aber: .Hlftlinae kündigen
lICIUeADsc:bJ.iae an .• W. da bei den

fotos: DiR Eisermonn/orgus

JoumalisIenscbier Jdafen ist, weil
ic:hnidtt. JcdeafaIls bIt das eine 11&­

hcimJichc Hysterie auqdllIt.
Dann werden ZeHen cb'dlsucht,

es wird MataUl besdIlagnabaL
Und pIIltzlicb heilt ca, die Funde bo­
legten, es gin&~bei aDm Gefanpea
aufderharteaUuie weiter. Dauafia­

den etwas matwf1rdiae Auswer1UD­
aal der FfImdenen lCassiber stall.
Es wild der EiDdruck awectl, als

aeiea 7.000 llau VOlldea Gefuae­
Denund deaRAP-lClImI'IUlndQa dnu­

ften heimlich lDBeJect worden. Da­
bei gebt völlia unter. daß es sieb
ilberwiegend um Papiere handelt,
die anstandslos den Leserichter pa­
siert hatten. Oder daß die Behörden

Dinge bestJti&t bcl:ommcn, die als
Ergebnis der Hiftlingstiherwachung
lange bekanm waren. TatsicbJicIl
sagt das Bundesamt für Verfassungs­
schutz nach wie vor, daß sich aus den
Funden keine Steuerung einzelner
Anschläge der RAP aus der Haft her­
aus ergibt. Trotzdem wird darum ein
großes Brimborium verus1Bltet.0.. wird DOChmaI lCbneß ir­

geudwo durchsucht, in diesem Fall
die ZeUen der Gefangenen in Köln.
Da wird ein Skizze gefunden, die an­
geblich belegt, daß eine Befreiungs­
aktion kurz bevorsteht. Man muJl

sich schon in großer Aufregung be­
finden, um zu einer solchen interpre­
tation dieser Skizze zu kouunen. ln

Wirklichkeit gibt sie nichts her und
kann höchstens so verstanden wer­

den, wie die Anwälte der betroffenen

Gefangenen es gesagt haben.
AU diese Aufbauschungen und

Verdrehungen fUhren im Ergebnis
schlicht dazu, daß die RAP künstlich

hochgerc:det wird. Tatsächlich wis­
sen wir, daß es zwi8chen den ver­
scbiedenen Ebenen der RAP in die­
sem Sommer 1991 sehr viel Streit

gibt. Politisch gesehen war sie noch
nie so schwach wie beute. Anderer­

seits wird aber der Mythos RAP in
der ÖffentJicbkeit erneut unterfüt­
tert. Den Hardlinern wird - natür­

lich ungewollt - sogar zugearbeitet
und mögIicberweise der Weg aus der
Krise geebnet. Das ist grotesk. Das
einzige, was an der aufgeregten Dis­
kussion richtig ist. ist die Tatsache,
daß niemand zu keiner Zeit einen

neuen AnscbJag ausscbJießen kann.
Sie bdoru" ;"""er, dU ÖjJ,ttI­

lidWit sdI4fJ, dUu lülUtlicM
"'/rIfIUI'. ÄlufGIIflJ1llI1kt WuI
aber, lfIit A1uJIGJuJw .r GeIIl1lp­
M1I-ETtliInua"" i1I ~

IUtIlItrr Kolk"" IIIU de", Siclu,...
,,~ P.,,'UII. Sie m;uu"

&ehoo 6ffendidt über JOOalicbe An­
schIi&e MCbaedacbt wordeo. Ich
habe davon Die etwas pJteD. Die
Gescbichte der RAP UDdihrer AtIeD­

tate zei&t, daß man so etwas nicbt
voraussagen oder an irgendwelcben
Terminen festmlcbea bJm. Es wird

immer spekuliert. aber lJIlIDdunaI
über Jahre Dur ins Leere bincin. Ich
mOchte mich darao auch iD Zukunft

DiclIlbdeiJip, weil dcrartiae Übrr­
Jeauucen~ sind. Pu­
siert nichts. Mt man die Öffentlich­
keit UJ1Dfltzvenmsicbert. Passim et­

was. kÖllDle man zusespitzt fragen,
wenn ihr die AnscbJäge schon ankDn­
digt, warum könnt ihr sie dann nicht
auch verhindern.

lJue KoIkpll /JIU •• SleJu,..
~ dNl iM JIieIII ••
scltwri"."..

Die momentane öffendiche Dis­

kussion hingt damit zusammen, daß
der AnscbJag auf Rohwedder eine
sehr große Aufrepng ausgelöst lIIl.
Die Folge waren ein paar unglückse­
lige Reaktionen. Zu der ganzen Auf­
regung paßt, daß öffentliche Fehlin­
terpretationen nicht als solche er­
kannt werden.

U"M" s;, BmpUk ", __ ",
Das erste Beispiel ist die St.eUung­

nahme des Generalbundesanwalts

von Stahl in einem Fernsehmagazin.
in dem er die Zusammenlegung der
RAP-Gefangenen kritisiert hat. Der
Verfassungsschutz hatte die Zusam­
menlegung nie gefordert, weil so die
RAP aufhört zu existieren und die

Häftlinge abschwören. Unser primä­
rer Punkt war vielmehr immer der
einfache Gedanke, daß den Terro­

risten das Thema Haftbedingungen
genommen werden muß. Das ist so
eine Art Lebensader der RAF. Wenn

man sich fragt. warum gibt es sie
noch nach 21 Jahren, dann kommt

man zwangsliufig zu diesem Ergeb­
nis. Das Interview des Geoenlbun­
desanwalts hat aus heiterem Himmel
eine Diskussion über die bestehende

Mini-Zusammenlegung ausgelöst.
Dabei wurde p1öczlicb die naive Er­
wartung in den Vordetgund geho­
ben: Wenn man die GefangeneR nur
zusammenbringt, dann werden sie'
von alleine friedlich. Diese von

vornherein falsche Erwartung wurde
bisher enttäuscht. Jetzt wird gefor­
dert, etwas rückgängig zu machen,
was überhaupt erst im Ansatz reali­
siert ist. Das Ganze zu einem

Zeitpunkt, wo es fiir diese Diskus­
sion überhaupt keine Veranlassung
gibt.

Das zweite große MiBverständnis

tu: H,,,. L«IW, •• DIWW Iuda
•• 51MbuIud:bt •••• , ••• ,..
stiiIzJ •••• MHIe" 11M ÄJIWtnr.
1"_'" IIJU ., ptllidl, •• ei/riI
IbNII A1ucltllw MT UF, •••
H...,,1IITrik der G./apMII •• ,
.w Befniupd:IitM ~
In w DU z.it. 11161lAF1O *'*
Otk,.r SIiItItJ,d,wl:ZJqJfM,. ••••
HiIt,. ÜIkiII PI &.M, MI.,ja
lIiJtif """
Chrisdau Lochte: Es ist auch fn1her

• • L \ .. ,..•.,'..




